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1. Fragestellung

Die vorliegende Analyse im Auftrag der Landesgeschäftsstelle des
AMS Steiermark* geht der Frage nach, in welchem Ausmaß das
Ausbildungssystem des AMS Steiermark (= vom AMS Steiermark
geförderte Schulungsmaßnahmen) zu ausbildungsadäquaten Be-
schäftigungsverhältnissen von SchulungsteilnehmerInnen führt.
Darüber hinaus beabsichtigt die Studie eine Klärung der Frage, ob
und in welchem Ausmaß die Ausbildungsadäquatheit von Be-
schäftigungsverhältnissen von Faktoren, wie etwa der allgemeinen
Wirtschaftsentwicklung, den sozialen Merkmalen der Teilnehmer-
Innen, betrieblichen Merkmalen, und von spezifischen Kombina-
tionen von Ausbildungen und Herkunftsberufen beeinflusst wird.

2. Design der Studie

In derAnalyse wirdAusbildungsadäquatheit durch fachliche (Kom-
petenzen), positionale (berufliche Stellung), finanzielle (Entloh-
nung) und arbeitszeitbezogene Kriterien bestimmt, welche für zwei
Zeitpunkte – vor und nach der Schulungsteilnahme – erhoben wur-
den. Zu diesem Zweck wurden in der Steiermark – unterstützt
durch eine Rahmenanalyse der Arbeitsmarktnachfrage und eine
Analyse der Strukturdaten der SchulungsteilnehmerInnen des Jah-
res 2006 – eine telefonische TeilnehmerInnenbefragung (n=602)
und eine telefonische Betriebsbefragung von AMS-Firmenkunden
(n=301), welchen AMS-SchulungsteilnehmerInnen zugewiesen
wurden, durchgeführt. Zentrale Parameter des Kriteriums „Ausbil-
dungsadäquatheit“ wurden bei den TeilnehmerInnen und bei den
Betrieben spiegelbildlich erfasst. Auf Grundlage der verfügbaren
Daten wurden Typologien von TeilnehmerInnen und Betrieben ent-
wickelt, die Aufschluss über relevante Einflussfaktoren geben.

3. Bedeutung der Schulung

Für 55,2 Prozent der TeilnehmerInnen ist die Schulungsteilnahme
sehr oder ziemlich wichtig für die Erlangung eines Arbeitsplatzes.
56,7 Prozent geben an, durch die Schulung die Anforderungen des
Arbeitsplatzes gut bewältigen zu können. 43,7 Prozent stufen das
vermittelte Fachwissen als absolut notwendig für die Bewältigung
ihrer Aufgaben ein. Die Bewertungen der Betriebe zeigen einige

Diskrepanzen: 47,2 Prozent der Betriebe geben an, dass die Quali-
fikationen den Anforderungen entsprechen, hingegen konstatieren
56,5 Prozent, dass die vom AMS vermittelten BewerberInnen die
Anforderungen gut bewältigen können. Die Diskrepanzen sind bei
Betrieben, die handwerklich-technische Berufe suchen, noch stärker
ausgeprägt: So geben beispielsweise nur 47,6 Prozent der Betriebe,
die SchweißtechnikerInnen suchen, an, die Qualifikation entspreche
den Anforderungen, hingegen meinen 71,4 Prozent derselben Be-
triebe, die TeilnehmerInnen können ihre Aufgaben gut bewältigen.

4. Arbeitsmarktnachfrage

Die gute wirtschaftliche Entwicklung hat für das AMS bei vielen
Berufsgruppen zu einer Steigerung derArbeitskräftenachfrage ge-
führt. Bei näherer Betrachtung zeigt sich in Verbindung mit be-
rufsgruppenspezifischer Arbeitslosigkeit, dass die Nachfrageent-
wicklung heterogen ist. Zwischen 2004 und 2007 waren in der
Steiermark Nachfragezuwächse in traditionellen Handwerksberu-
fen, im Handel und in Büroberufen stärker spürbar als in hand-
werklich-technischen Kernberufen.

5. Ausbildungsadäquatheit

Die Ergebnisse belegen, dass das AMS-Ausbildungssystem die Er-
zielung von ausbildungsadäquaten Beschäftigungsverhältnissen der
SchulungsteilnehmerInnen unterstützt. Die Detailergebnisse lauten:
• 70 Prozent der AusbildungsteilnehmerInnen arbeiten in ei-

nem Beruf, der derAMS-Ausbildung entspricht. Dies trifft für
Frauen in etwas geringerem Ausmaß zu.

• Ein Vergleich der beruflichen Stellung vor und nach der Schu-
lung zeigt, dass ein leichter Upgrading-Effekt von Hilfsarbei-
terInnen und angelernten ArbeiterInnen zu FacharbeiterInnen
und Angestellten ohne Leitungsfunktionen stattfindet.

• Ebenfalls leicht ausbauen konnten die TeilnehmerInnen ihre
Wochenarbeitszeiten zugunsten der Vollzeitbeschäftigung.
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Davon profitierten die Männer in der Kategorie »36 bis 40 Wo-
chenstunden«, die Frauen in den Kategorien »26 bis 30 Wo-
chenstunden« sowie »31 bis 35 Wochenstunden«.

• Ca. 60 Prozent der TeilnehmerInnen geben an, angemessen
entlohnt zu werden, wobei dies für Männer und Frauen glei-
chermaßen zutrifft.

6. Spezifität der Ausbildungsadäquatheit

Ausbildungsadäquatheit wurde über die genannten Kriterien hin-
aus anhand der Bedeutung der Schulung für die Erlangung eines
Arbeitsplatzes und für die Bewältigung der Arbeitsanforderungen
gemessen. Dabei erzielten die einzelnen Ausbildungsbereiche di-
vergierende Bewertungen.
• Handwerklich-technische Ausbildungen werden auf allen Di-

mensionen systematisch besser bewertet als Büro- und EDV-
Ausbildungen.

• Innerhalb der handwerklich-technischen Ausbildungen erzie-
len wiederum jene mit Lehrabschluss bessere Bewertungen als
jene, die für qualifizierte Hilfstätigkeiten vorbereiten.

Die Ergebnisse legen die Interpretation nahe, dass Ausbildungen mit
neutralen also allgemein anerkannten, d.h. »neutralen«, Zertifikaten in
Verbindung mit klar umrissenen Ausbildungsinhalten einen höheren
Stellenwert bei TeilnehmerInnen und Betrieben einnehmen und insge-
samt von einer größerenAusbildungsadäquatheit gekennzeichnet sind.

7. Integrationsverläufe

Die nachAusbildungsbereichen differenzierten Integrationsverläufe
der TeilnehmerInnen zeigen ein konsistentes Muster: Bei den Teil-
nehmerInnen aller Ausbildungsbereichen steigen die Integrations-
quoten im Schnitt von 47,1 Prozent zum Zeitpunkt drei Monate nach
Schulungsende auf 76,6 Prozent zwölf Monate nach Schulungsende.

Zwischen den niedrigsten Integrationsquoten (Büroausbil-
dungen drei Monate nach Schulungsende: 39,1 Prozent, zwölf
Monate: 71,3 Prozent) und den höchsten Integrationsquoten (Au-
tomatisierungstechnik drei Monate nach Schulungsende: 70 Pro-
zent, zwölf Monate: 95 Prozent) besteht anfänglich ein Abstand
von 31 Prozent (drei Monate), der auf 24 Prozent (zwölf Monate
nach Schulungsende) zurückgeht.

Generell verläuft die Integration vonTeilnehmerInnen mit spe-
zifischen Ausbildungen (handwerklich-technische Ausbildungen
mit LAP oder gleichwertigen Zertifikaten) schneller und besser als
die der TeilnehmerInnen mit weniger spezifischen Ausbildungen
(und ohne allgemein anerkannte Zertifikate).

Die Integrationsquoten von Männern und Frauen nähern sich
nach einem anfänglichen Abstand von zehn Prozent (drei Monate
nach Schulungsende) sukzessive bis auf einen Abstand von vier
Prozent (zwölf Monate nach Schulungsende) an.

8. TeilnehmerInnen-Typologie

Innerhalb der TeilnehmerInnen können drei Gruppen identifiziert
werden, die rund 54 Prozent aller TeilnehmerInnen ausmachen:

• Typ 1: Dieser Typ ist eher bereit, für einen Arbeitsplatz länge-
re Wege und Gehaltseinbußen hinzunehmen. Überdurch-
schnittlich oft werden Förderungen eingesetzt, wobei neben
den TeilnehmerInnen von EDV-Ausbildungen vor allem jene
aus Büro-Ausbildungen Förderungen nutzen. Frauen sind in
diesem Typ überdurchschnittlich stark vertreten.

• Typ 2: DieserTyp führt die erfolgreicheArbeitsplatzsuche vor-
rangig auf die eigenen Kompetenzen und die eigenen Berufs-
erfahrungen zurück und tritt überdurchschnittlich bei denTeil-
nehmerInnen der folgenden Ausbildungsbereiche auf: Elek-
tronik, Elektrotechnik und Kommunikationstechnik mit LAP
sowie CAD/CAM.

• Typ 3: Dieser Typ findet vor allem über die eigenen sozialen
Beziehungen und die Nutzung von Förderungen zu einem Ar-
beitsplatz. Hier handelt es sich besonders oft um Teilnehmer-
Innen der unter Typ 2 genannten Ausbildungsbereiche, aller-
dings ohne LAP.

9. Kombinationen von Herkunftsberufen und
Ausbildungen

Als aufschlussreich für Integration undAusbildungsadäquatheit hat
sich die Analyse der Integrationsquoten der möglichen Kombina-
tionen von Herkunftsberufen (letzter Beruf vor Schulung) und den
absolviertenAusbildungen herausgestellt. Die Ergebnisse im Detail:
• Büro- und EDV-Ausbildungen führen unabhängig davon, wel-

che Herkunftsberufe die SchulungsteilnehmerInnen aufweisen,
zu unterdurchschnittlichen Integrationsquoten (Messzeitpunkt:
sechs Monate), diskriminieren also systematisch negativ.

• CAD/CAM-Ausbildungen diskriminieren hingegen systema-
tisch und unabhängig von den Herkunftsberufen positiv durch
überdurchschnittliche Integrationsquoten.

• Andere handwerklich-technische Ausbildungen (Elektro- und
Kommunikationstechnik, Metalltechnik, Schweißtechnik) ten-
dieren dazu, bei nicht-handwerklich Herkunftsberufen negativ
zu diskriminieren, bei handwerklich-technischen Herkunfts-
berufen hingegen positiv.

• Auch hier gilt der bekannte Effekt, dass mit Ausbildungen, die
mit allgemein anerkannten Zertifikaten abschließen, Integra-
tionsvorteile erzielt werden.

10. Schlussfolgerungen

1. Die Kombination von Herkunftsberufen und Ausbildungsbe-
reichen ist für die Integration und für die ausbildungsadäqua-
te Beschäftigung mindestens so bedeutsam einzuschätzen wie
klassische soziale Merkmale.

2. Ausbildungsadäquate Beschäftigung kann durch höherwertige
(Lehrabschluss), hochspezifische und zertifizierteAusbildungen
(i.S. von anbieterunabhängigen Zertifikaten) gesteigert werden.

3. Die Problembereiche innerhalb desAMS-Ausbildungssystems
sind Büro- und EDV-Ausbildungen, die traditionell einen Groß-
teil der SchulungsteilnehmerInnen umfassen, aber unterdurch-
schnittliche Integrationsquoten erzielen. Hier könnte eine kom-
binierte, d.h. die Schlussfolgerungen 1 und 2 integrierende
Strategie, ansetzen.
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